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^kviston des Krankenverstcheritttgsgesehes.
^  Reiche '  ' - -  . -  .

,-^k'ldors ^^'"kassenvorstände vom 2. August 1886", welch« ... 
" liass-» Ärtheiligung von ca. 350 Vertretern der wterrs-

gttaat bat
lv» ^»f die A . rttng-vorschläge gehen im Wesentlichen dahin : 
q Diwans ^ " is te r der Hausindustrie soll der Rrankenversiche- 

- 'ktch, "gedehnt werden können, gleichviel »b dieselben das 
Und die Hülfsstoffe geliefert erhalten oder selbst be 

«d, <8e,n ^  i"tweise fü r eigene Rechnung arbeiten.
»n/- ^>»Ni,i , sollen das Recht erhalten, die in SlaatS- 

» ^ 'tr ie b e n  beschüftigten, nicht m it festem Gehalt 
^ s o lle n  zur Krankenversicherungspflicht heranzu-

beE^im mung, welche Arbeiter von der VersicherungS- 
tzu ^ s lä n d j^ 'n n  denselben dem Arbeitgeber gegenüber ein 

^  Anspruch auf freie Pflege bezw. Zahlung des 
d-ill U n t / e a u f g e h o b e n  werden.

lvekb^"llützung von Wöchnerinnen soll nur an solche ge- 
U/Eeii, ggh '.^Elkdc der Kasse seit mindestens sechs Monaten an» 

^  "ach soll l>>« Unterstützung auf die Dauer von drei 
l'ti > k z>„- Niederkunft geleistet werden.

" K ra n e s  ??! Sterbegeld soll, fa lls  der Tod die Folge 
»»> '-üö> ,,, ?Eit jst und die EiwerdSunfähigkeit bis zum Tode 

s, , '^ t ha,, auch nach Beendigung der Kranken- 
0>af"-,. lange sortdaun» als der Erkrankte M itg lied  der 

^sl.^oak'euo "icht über die Dauer eine» Jahre» hinaus, 
« » ^ lk it soll auch fü r die ersten drei Tage der Erwerbs- 
i« "g der werben. Endlich soll da» Sterbegeld nach B c- 
' „8e o.^L^'llg liedschaft oder der letzten strankenunterstützung 

werden können, als der Erkrankte vor Beginn"'«"khej. m > """e n  « 
A ^  "Slied war 

'ks'iißve.^'sl'wmuna d.des S tatut» sollen die Beiträge und
s'slüek wie», nach durchschnittlichen Tagelöhne» in Pro- 

tvee»,- 'n>'N Arbeitsverdienstes der einzelnen Versicherten 
dj, nicht «k "innen, soweit dieser vier M ark  fü r den A r- 
^ ^ ' 'd e n e n  D ie Höhe des Beitragssatzes soll fü r

^Etkn von Kassenmitgliedcrn verschieden abgestuft

' E s/j^s'lsomeren Schutz gegen Simulationen zu schaffen, 
Ej, stgff ""ng aufgenommen werde», daß Koss.nmitgliedern, 

iüli.o sst'N gk Betrug schädigen oder den statutarischen

^>°erd.7  handeln, das
di. ^'N ^ '° " n .

Verhalten der M itg lieder in Krankheit-, 
das Krankengeld ganz oder theilweise ent-

^'s>l!?^ans,g/.^ankenkassenvorständen soll die Errichtung von 
^ . " gest at t et  werden. M an hofft, daß eine solche 

! sd,. Apolhek.r^zu größerem Entgegenkommen veran-

»ü'".'rnch!""^.'«.'r, die
' - d . ^ 5 'N .

sich weigern, eigene BrtriebSkran- 
sollen m it Beiträgen bi» zu 10 pCt. (an-

 ̂ Tagelöhne» ihrer Arbeiter

^  ^ /"s s " ', die freie ärztliche Behandlung und Arznei
^Ü blich ' l^lle» als Ersatz dafür die Hälfte statt ein V iertel 

^.agelohns gewähren.

D ie  auf Grund de» KrankenversicherungSgesetzes erkannten 
Geldstrafen sollen denjenigen O rts -, Betriebs-, ZnnungS- oder , 
Baukrankenkassen, welchen der Versicherungspflichtige angehört, 
in Ermangelung einer solchen der Gemeinde-Krankenversicherung 
zufließen.

Den Kassen soll die Möglichkeit gewährt werden, da» K ran­
kengeld auch fü r die nicht auf einen Sonntag fallenden Feiertage 
zu zahlen.

Arbeitgeber, welche selbständige Meister der Hausindustrie 
beschäftigen, sollen durch statutarische Bestimmungen auch zu B e i­
trägen fü r die Gesellen, Gehülfen und Lehrlinge dieser Meister 
der Hausindustrie verpflichtet werden können.

Weitere Abänderungsvorschläge betreffen die Meldestellen, die 
Meldepflicht und das Revisionsverfahren.

M an  muß zugeben, daß also diese Vorschläge nicht einseitig 
daS Interesse der Kassen selbst, sondern auch das der Verpflich­
teten im Auge behalten.

Seitens der Vertreter des BundeSraths wurde in der Peti- 
tions-Commission erklärt, daß die in den Petitionen enthaltenen 
Verbesserungsvorschläge selbstverständlich, sobald eS zu einer Re­
vision de« Kranken - VersicherungSgesetzeS kommen werde, sämmt­
lich einer eingehenden Prüfung unterzogen werden würden. Wann 
eine diese Revision betreffende Vorlage dem BundeSrath zugehen 
werde, lasse sich jetzt aber noch nicht absehen. F ü r die nächste 
Vorlage könnte eine solche Vorlage nicht in sichere Aussicht ge­
stellt werden. Unter solchen Umständen sah die Commission von 
einer materiellen DiScussion der schwierigen und weitgreifcndcn " 
Fragen, welche in den Petitionen angeregt werden, ab. S ie  § 
beantragt: die Petitionen dem, Reichskanzler als M a ­
terial fü r die Revision des KrankenversicherungSgesetzes und zur 
Erwägung zu überweisen: ob aus denselben nicht ein Grund zur 
Beschleunigung der Revision hergenommen werden dürfte.

politische Tagesschau. !
D ie  Schlesische Zcilung nim m t Akt von Gerüchten, denen 

zufolge D r. K o p p S  Ernennung zum B r e S l a u e r  F ü r s t -  
b i s c h o f  durch seine hiesigen Gegner fraglich gemacht worden sei, 
w ofür Propst Aßmann - B e rlin  als Kandidat genannt werde. 
Letztere Kandidatur wiege aber nicht schwerer, als die vieler vor­
angegangenen.

Be-üglich der Unterhandlungen der d c u t s c h - o s t a f r i - !  
k a n i  scheu G e s e l l s c h a f t  m it katholischen Missionaren er­
fährt der Wests. Merk. von zuverlässiger Seite, daß die katho­
lischen Missionare nach den getroffenen Vereinbarungen ein Gebiet ' 
von 3 0 0 0 -4 0 0 0  Quadratkilometern (nicht das ganze Gebiet der  ̂
Gesellschaft) ganz allein, m it Ausschluß anderer, protestantischer, 
Missionare überwiesen erhalten.

Der Präsident der französischen Republik, G r  e v y, soll re- 
gierungSmüde sein und sich im Herbst dieses Jahre» in» P riva t- 
leben zurückgehen wollen. Aehnliche Gerüchte sind früher wieder­
holt aufgetaucht, ohne eine Bestätigung zu finden. UebrigenS ! 
dürfte Herr Grcvy von der Arbeitslast nicht allzu schwer gedrückt 
sein, wobei allerdings nicht zu verkennen ist, daß die Nothwen- > 
digkeit jährlich ein paar M a l neue M in is te r zu suchen, nicht zu 
den Annehmlichkeiten seines Berufe« gehören mag.

D er f r a n z ö s i s c h e  Kriegsminister kündigte gestern im 
Ministerrathe an, daß er am Sonnabend in der Kammer seine > 
Einzelentwürfe zur Armeereorganisation vorlegen werde.

DaS französische Patriotenblalt „ R e v a n c h e "  hält j.tzt dem > 
Auftreten FerronS eine Lobrede und behandelt B o u l a n g e r

In  Harter Schule.
Roman von G u s t a v  I m m e .

(Fortsetzung) 
Meiner Aufgabe

(Nachdruck verboten.)

B e i -° ^ u s p ' n , ° ' i »  meiner Aufgabe zu machen,
^ d „  „ " l v i s s , " " d  sie ihrer wohlverdienten S tra fe  zu über- 

*ilknd  ̂ ^ "d e r  auf d,n rechten Weg zu bringen, unver- 
lindern. Z u  diesem Zwicke nahm ich einen 

°^kk lj^ . *"rbarg meine Gestalt unter der Maske eine» 
^  ,,tz„ lu s , j^ ' brachte mich in den R u f, ein Geizhals und

^kae^'jt Denen forschte, die mich ins Ver-
M 'ii ^alk,n> konnte ihrer nicht wieder habhaft werden,
^a>»- E- tauchte m ir auf, aber ohne, daß ich ihn

'<kl/  ̂Are»».. iendlich meine Leute unter den Namen 
< '  Oberst Vivienne ,und Mademoiselle de Barras

v>i," ŝsen x ö" spät, Ihnen, Herr Baron, eine Warnung 
»lb leb ',/'"" tvar wenige Tage vor Ihrer Vermäh- 

i ! d , Ü " ^  Sie mich offen sein, ich wollte
,j ^rak,n -?"^e >n Ihnen den Adeligen, den StandeSge- 

edl.. " .Fallend-- ^  ----- --  - -*dle- !! "EUkenburg. Hätte ich damals gewußt, wie 
.N °"r«fs " '" 'S  Wesen, Ihre Tochter, von Ihrer Ver- 

>djss."^d, ich hätte Sie doch gewarnt "
^  " " "  Leontine?" unterbrach hier Ulrich den

dieser; „der Herr B aron  hat mich selbst

>̂e.« ^ie?„°" fuhr w» aus einem schweren Traume auf. 
k>l. er. „Ich sehe Sie hier heute zum ersten

>  ?  "ich». «  .
«Äe?'nstraß, . ">unern S ie  sich des alten Sonderling» in der

Ä'FA" -
wissen von meiner Tochter, meiner armen, schwer

gekränkten Leontine!"  rief der Baron, und in dem Gedanken an 
sein Kind schien sich die Erstarrung, die sich auf ihn gelegt hatte, 
zu lösen.

„ Ic h  weiß von ih r."  sagte (' ringmuth oder Ehmig, wie w ir  
ihn fortan m it seinem wahren Namen nennen müffen, „ich kenne 
das ganze höllische Komplott, das von Jenen dort," er deutete auf 
die beiden Frauen, „und ihren beiden Spießgesellen geschmiedet 
ward, I h r  Kind der Schande zu überliefern. Leontine entfloh 
der ihr gelegten Falle, aber sie gerieth in Elend, stand an der 
Schwelle des Todes!"

„M e in  K in d ! Meine Leontine!" schrie der Baron „ich bin 
ihr M ö rd e r!"

Ulrich ließ nur ein dumpfe«, tiefe« Stöhnen hören.
„Beruhigen S ie  sich, Herr Baron, Ih re  Tochter lebt, ist 

wohlbehalten, S ie sollen sie wiedersehen, aber nicht hier w ill ich 
Ihnen ihre weiteren Schicksale erzählen. Lassen S ie  uns erst m it 
dem Schmerzlichen und Widerwärtigen zu Ende kommen, dann folgt 
dir Freude."

„J a , lassen S ie  uns zu Ende kommen."
„Ic h  habe nur noch wenig zu sagen. Wie man S ie  ringe- 

sangrn, wie man S ie  durch falschen Schein, falsche Papiere, falsche 
Schönheit, Jugend und Unschuld getäuscht hat, wie man S ie  
plünderte, bestahl, hinterging, da« wissen S ie  selbst am Besten. 
D ie  Vergangenheit der Frau, die e» wagte, Ih re  Gemahlin zu 
werden, liegt klar vor Ihnen, mag sie mich der Lüge zeihen, wen« 
sie kann. S ir  und ihre Gesellen sind in ihren Händen, thun S ie  
m it A llen, wie Ihnen gut dünkt. Ich trete Ihnen meine Rache 
ab aus Rücksicht fü r Ih re  Tochter und als Sühne, daß ich S ie  nicht 
früher warnte, daß ich S ie  m it in da» Netz fallen ließ, welche» 
ich um die Schuldigen wob."

Ehmig schwieg; eine Tvdtenstille herrschte einige M inuten im 
Z im m er, j

Wieder schleppte sich Hortense zu den Füßen ihre» Ge- 
mahls.

„Verzeihung! Verzeihung!" schluchzte sie.

sozusagen als feigen Schwätzer: „E »  erhellt aus FerronS E r ­
klärungen auf der Rednerbühne, daß alle» oder fast alle- noch 
zu thun ist, um die Ostgrenze zu decken. M an hat bisher viel 
Lärm gemacht und sehr wenig Arbeit geleistet. . . „B o r vierzehn 
Tagen ließ man überall noch verbreiten, Frankreich sei schlagfertig. 
Jetzt erfahren w ir da« gerade oder doch fast g rade da» Gegen­
theil. . . E« g ilt jetzt, »aß der neue Kriegsminister in kürzester 
Frist handle, wie er zu handeln versprochen bat.

D er L o n d o n e r  Korrespondent de» „Manchester Guardian" 
schreibt: „W ie  ,«S heißt, haben der persische Gesandte und Ander«
kürzlich Lord SaliSbury auf die Möglichkeit der Besetzung 
H e r a t S  durch die Russen aufmerksam gemacht. E» läßt sich nicht 
leugnen, daß die Truppen der Zaren nur einige ForsakhSjvon Herat 
stehen. Forsakh bedeutet im Afghanischen eine Entfernung, welche 
ein Pferd in einer Stunde zurücklegen kann. D er S tu rz  de» 
Em ir»  könnte eine Lage schaff n, welche die Russen geradezu zur 
Occupation einladen würde. D ie Perser haoen in früheren 
Zeiten um den Besitz HeratS Kriege geführt, jetzt aber w ird  der 
Schah nicht einen Finger gegen die Russen rühren. M an  nimmt 
am daß die Engländer in dem berührten Falle Candahar besetzen 
würden, und braucht nicht die Besorgniß, welche im AuSwärti-en 
Amte über die Lage in Afghanistan herrscht, zu verhehlen. M an  
macht sich auf Ereignisse von einschneidender Wichtigkeit gefaßt, 
dennoch scheint eS nicht, daß daran» Feindseligkeiten entstehen 
werden, in welche Rußland oder England verwickelt werden. 
D er wichtigste Punkt ist jedenfalls, daß der E m ir seine Stellung 
nicht behaupten zu können scheint und die Russen sich Herat 
nähern, welches, sobald e» aufhört afghanisch zu sein, russisch 
werden w ird ."

Zum s e r b i s c h e n  M i n i s t e r w e c h s r l  macht die 
„T im e s " folgende Bemerkungen: „König M ila n  machte niemals
«inen schlimmeren Fehler als in dem Augenblicke, da er Gara- 
schanin entließ und Ristitsch berief, den der König haßt und im 
S tillen  m it gutem Grunde fürchtet. D ie russenfreundliche Partei 
w ird  den König niemals als ihren M ann betrachten; sie glaubt 
an Nikolaus von Montenegro und an Peter Karageorgewitsch. 
D ie Ursachen des MinisterwechselS sind in Dunkel gehüllt, aber 
da» einfache Ergebniß ist, daß daS neue M in isterium  sich feindlich 
zu Bulgarien und schließlich auch zu König M ila n  stellen w ird. 
E» war stet» der Wunsch M ilan« , m it Oesterreich freundliche 
Beziehungen zu unterhalten, und neuerdings suchte er auch die Ver- 
söhnung m it Bulgarien. E in Kabinet Ristitsch w ird  ihn weder 
in der einen noch in der andern Richtung unterstützen, sondern 
w ird  ihm rathen, sich den russischen Ansichten anzuschließen. Folgt 
der König diesem Rathe, so w ird er ein Sklave der panslavistischen 
Vereine; hat er fü r denselben dagegen taube Ohren, so w ird sein 
M in is terium  ohne Zweifel M itte l finden, ihn zu beseitigen, indem 
eS ihn entweder fü r wahnsinnig erklärt oder eine Agitation gegen 
ihn unterhält, bis er vor Aerger abdankt." D ie „Nordd. A llg . 
Zeitung" trägt dagegen dem neuen serbischen M in isterium  die 
besten Hoffnungen entgegen und sagt: Da» telegraphisch signa- 
lisirte Programm des neuen serbischen Kabinet«, welche» die A u f­
rechterhaltung der besten Beziehungen m it allen fremden Staaten 
sowie Sparsamkeit in wirlhschaftlichen Angelegenheiten als Richt- 
schnür aufstellt, kann a llf lit ig  nur einer beifälligen Aufnahme ver­
sichert sein, da dasselbe durchweg Punkte aufführt, welche 
weitere Bürgschaften fü r die Ruhe im  Orient zu gewähren ver­
sprechen."

Einige der b u l g a r i s c h e n  Regentschaft feindlich gesinnte 
B lätter deuten die Reisen, welche jetzt die Regenten Zivkow und

„E rst w ill ich aus Deinem Munde das Bekenntniß Deiner 
Schuld hören. Jst es so, wie dieser Herr gesagt ha t?"

S ie  zögerte.
„A n tw o r t !"  mahnte der Baron. „A n tw o rt !"  herrschte 

Ehmig.
S ie  wand sich unter seinen Blicken. „ES ist so !„ flüsterte sie.
„S o  verzeihe D ir  G o tt!"  rief der Baron, „ich kann D ir  

daS schnöde S p ie l, da» D u  m it meiner Liebe, meiner Ehre, 
meinem Vertrauen, m it A llem , wa« m ir hoch und heilig ist, ge­
trieben hast, nicht vergeben. Aber ich habe Dich geliebt, D u  
warst mein Weib, D u  hast meinen Namen getragen, da» schützt 
Dich vor Dem Arme der weltlichen Gerechtigkeit, ich mag Dich 
ihr nicht überliefern. Geh' nimm m it, wa» ich D ir  geschenkt 
habe, verbirg Dich m it Deiner sauberen Tante am Ende der 
W elt, laß mich D rin  Antlitz nicht wieder sehen, Deinen Namen 
nicht wieder hören." E r wandte der noch Knieenden den Rücken.

„S ie  sind ein milder Richter. Herr B a ron ," sagte E hm ig ; 
„ich w ill Ih re n  Spruch aber gern gelten lassen, nur einig« E r ­
gänzungen gestatten S ie  m ir hinzuzufügen. D er Herr Baron 
w ird  die Scheidung schleunigst bewirken; S ie  hören aber schon 
von dieser Stunde ab auf, seinen Namen zu führen. Binnen 
drei Tagen muß ich den Beweis besitzen, daß S ie  Deutschland ver­
lassen haben, und wagen S ie  je zurückzukehren, so giebt «» keine 
Nachsicht, keine Schonung mehr. Jetzt gehen S ir  auf I h r  Z im m er 
und bereiten S ie  Alles zur Abreist vor. D er Herr Baron ge­
stattet Ihnen, bis morgen früh hier zu bleiben."

E ilig , als fürchteten sie, der milde Spruch könne noch zurück­
genommen werden, verließen die Beiden das Z im m er.

„Ic h  kann nicht hier bleiben!" stöhnte der Baron, „ich kann 
nicht mehr dieselbe Luft m it ih r athmen."

„D a«  sollen S ie  auch nicht, Herr B aron, ich w ill S i r  viel­
mehr bitten, m it m ir noch diesen Abend nach B erlin  zu reisen, 
um dort Ih re  Verfügungen über den Grafen und Vivienne zu 
treffen."

„R ichtig, der Kelch muß such «och geleert werden," sagte der



Mutkurow abermals in die Provinz unternommen haben, dahin, 
daß eine dem jetzigen Regime feindliche Strömung die Oberhand 
zu gewinnen anfange und die Regenten Proselyten fü r die Re­
gierung werben müßten. D ie „W iener Allg. Z tg ." erfährt dem 
gegenüber, daß speziell M utkurow  nach Philippopel geeilt sei, um 
ein der Regierung freundliches, aber im jetzigen Moment den 
Machthabern inopportun erscheinendes Pronunciamiento hintan- 
zuhalten. D ie  Offiziere in Ostrumelien schienen nämlich die 
Geduld zu verlieren und wollten dem Interregnum  im Fürsten« 
thum ein Ende bereiten.

D er amtliche r u s s i s c h e  „RegierungSbote" N r. 112 vom 
11. d. macht, wie w ir der „Nordd. Allg. Z tg ." entnehmen, be­
kannt, daß, infolge der Berichterstattung des GineralgouverneurS 
Baron Korff über seine Jnspizirung des Amurlandes, den E in ­
wanderern aus China und Korea verboten wird, sich in dem an­
grenzenden russischen Gebiete anzusiedeln.

I n  O s t r u m e l i e n  macht sich eine starke Agitation in 
russenfreundlichkm Sinne bemerkbar. Eine Versammlung von 
Notablen in Philippopel beschloß, den bulgarischen Exarchen in 
Konstantinopel darum zu ersuchen, daß er das russische Protektorat 
über Bulgarien und Ostrumelien vermittle

Wie dem «Rcuter'schen Bureau" aus S a n s i b a r  vom 
13. d. M . gemeldet w ird , ist die Kreuzerschaluppe der britischen 
Corvelte .Turquoise" von einem Sklavenschiffe angegriffen worden. 
E in  britischer O ffiz ier und vier Seeleute wurden verwundet. Das 
Sklavenschiff wurde jedoch von den Engländern in Grund gebohrt 
und 43 Sklaven wurden gerettet.___________________________

Deutscher Reichstag.
Der R e ic h s t a g  hal in seiner gestrigen Abendsitzüng ein 

Kolonialgesitz angenommen, welche- dem Kaiser die Befugniß giebt, 
die Rechtsverhältnisse an unbeweglichen Sachen in den Schutzgebieten 
zu regeln. Dann wurden in zweiter Lesung da- Gislfarbengesetz und 
daS Gesetz betreffend die Unfallversicherung der Seeleute im Wesent- 
lichen nach den Kommissionsbeschlüssen angenommen.

I n  seiner heutigen Sitzung erledigte der Reichstag zunächst 
Rechnungssachen und nahm dann die zweite Lesung der Zuckersteuer­
vorlage vor. Annahme fand der Kompromißantrag deS Grafen 
Chamer6, über den sich die beiden konservativen Parteien, die National- 
liberalen und daS Centrum verständigt hatten. Danach beträgt die 
Materialsteuer 80 P f. vom Doppelcentner Rüben und die Verbrauchs­
abgabe 12 M k . vom Doppelcentner Zucker, während die Steuer­
vergütung sür Rohzucker und Raffinade m it 8 ,50 M k., für CandlS 
und Zucker in Broden m it 10,65 M k. und für allen übrigen harten 
Zucker rc. m it 10 M k . bemessen w ird. Dieser Antrag wurde außer 
vom Antragsteller von den Abgg. v. Kardorff, v. Bennigsen und 
v. Rauchhaupt sowie dem Staatssekretär O r. Jacobi befürwortet, 
während Abg. S c h r a d e r  die völlige Beseitigung der M ate ria l­
steuer und Abg. W i t t e  die Herabsetzung der Exportvergütung so» 
derte. Dann wurde noch die N o v e l l e  z u m  I n n u n g - g e s e t z  
in  zweiter Berathung in der Fassung der Regierungsvorlage ange- 
nommen. Danach kann die obere Verwaltungsbehörde den Innungen 
daS Recht geben, NichtinnungSmitglieder zu den Kosten der Einrich­
tungen für HerbergSwesen, Gesellen-Arbeit-nachwei-, Fachschulen und 
GewerbeschiedSgerichte heranzuziehen. D ie Kommission hatte den 
Innungen dieses Recht ohne Weitere- geben wollen, sobald der Innung  
mehr als die Hälfte der Arbeitgeber, die ein in der Innung  ver­
tretene- Gewerbe selbstständig betreiben, beigetreten sind. F ür die 
Kommissionsfassung traten die Abgg. Ackermann, Hitze und v. Kleist. 
Retzow ein, während sich die Abgg. Duvigneau (na tlib .), v. Rhein- 
baben (ReichSP.) und O r. Baumbach sowie die Bundeskommissare 
Geh. Rath Lohmann und Direkter Rosse dagegen erklärten. Ein 
von der Kommission vorgeschlagener neuer Gesttzentwurf, wonach den 
Innungen die Vorrechte deS § 1006 (Lehrling-wesen betr.) zu Theil 
werden sollen, wenn mehr als die Hälfte der Handwerker, welche ein 
in der Innung  vertretene- Gewerbe selbstständig betreiben, derselben 
angehören, w ird in namentlicher Abstimmung mit 156 gegen 122 
Stim m en angenommen. —  Heute AbendS 8 U h r: Gesetzentwürfe 
sür Elsaß-Lothringen, Gesetzentwurf betr. die unter Ausschluß der 
Öffentlichkeit stattfindenden Gerichtsverhandlungen._________________

besuchen. Noch vor der Kaiserzusammenkunft soll eine Zusammen­
kunft des Reichskanzlers Fürsten Bismarck m it dem österreichischen 
M in ister des Aeußeren Grafen Kalnolh stattfinden, vorausgesetzt 
natürlich, daß der Gesundheitszustand deS Fürsten BiSmarck dies 
gestattet. D ie Erkrankung des Reichskanzler- hat zwar keinen 
bedenklichen Charakter, ist aber m it großen Schmerzen verknüpft. 
Sobald der Fürst reisefertig sein w ird, begiebt er sich nach 
FriedrichSruh, da sich die Aerzte von einem Landaufenthalte eine 
günstige Wirkung versprechen.

—  Der BundeSrath ertheilte in seiner heutigen Sitzung dem 
Antrage Sachsens wegen erneuter Anwendungen auf Grund de- 
§ 28 deS SozialistengesetzeS (kleiner Belagerungszustand fü r die 
S tadt Leipsig) seine Zustimmung.

—  Joachim G ra f P fe il, der ehemalige Generalvertreter 
der Deutsch - Ostafrikanischen Gesellschaft fü r Som aliland, ist 
nach B e rlin  zurückgekehrt und erfreut sich der besten Gesundheit.

Potsdam, 16. Jun i. P rinz W ilhelm  ist heute Vorm ittag 
11 Uhr 15 M in . per Wagen nach Svandau gefahren, um von 
dort die Reise nach England fortzusetzen.

Leipzig, 16. Jun i. HochverrathSprozeß. StaatSanwalt
Tessendorf beantragt gegen Köchlin 2. gegen Jordan 1'§, Jahre 
Festungshaft, gegen Blech 3, Schiffbauer 2'§, Trapp und Reybel 
je 2 Jahre Zuchthaus, gegen Freund und Humbert Frei- 
sprechung.

Elberfeld, 16. Jun i. D ie hiesige Strafkammer hat den 
P farrer Thümmel und den Buchdruckerribesitzer Wiemann wegen 
Beleidigung der römischen Kirche und deS rheinischen Richter- 
standeS zu 9 resp. 2 Monaten Gefängniß und in die Kosten ver- 
urtheilt. _____  _________

wohnte den vom Herrn Lehrer Krause geleiteten Freiibu»»^ ^
Knaben auf dem Schülhofe kurze Zeit bei und verabschied^^ ^
nach 6 Uhr von dem katholischen Airchenvvlstande.
längeren Besuch der evangelischen Kirche begab sich Se. ^
dem „Deutschen Hof" und dinirte dort. Von einem ^  
beiden Privat-Mädcheuschulen und der Privat-KnabeMl» ^  
wegen Mangel- a» Zelt Abstand genommen werde«, '

Kett"fuhren die Herren m it der B ahn weiter nach Kulm. . r̂».- 
*  Knlmsee, 17. Ju n i. (Bestätigung.) D ie Wahl 

Bürgermeister Hartwich auS Landeck zum Bürgermeister uns 
ist vom Herrn Regierungspräsidenten bestätigt worden. . ^stllk 

Riesenburg, 15. Jun i. D ie Ausrottung der Distel 
Umgebung dürfte sehr wirksam durch eine Bekanntmachung 
werden, welche die 5. Eskadron deS hiesigen Ulanen - ^  jj„e 
läßt. Danach kauft die Kaserne Riesenburg jeden Posten g 
stein zum Futtern.

Fischhausen, 13. Jun i. (Pferdezucht.) AuchIN)».) ^
Kreise w ird das Bedürfniß nach einem kräftigeren ^
und mehr empfunden. S o  haben sich kürzlich 30 kl­
einem Pferdezuchrverein zusammengefunden und dahin 6"* 
VereinSbcschäler aufzustellen. Derselbe, ein dreijähriger ^  sM"
nach dem AuSspruche von Sachverständigen ganz
Zwecken entsprechend, ist sür den Preis von 3000 N»a 
worden. E r stammt vom oldenburgischen Prämienhengste " ^

Deutsches Aeich.
B erlin , 16. Z u n i 1887.

—  Im  Befinden S r . Majestät des Kaisers, der sich beider 
Kieler Flottenparade eine Erkältung zugezogen, vollzieht sich die 
Besserung nur langsam, wie da- b-i dem hohen A lter de- M o ­
narchen nicht anders erwartet werden konnte. Ob die bisherigen 
Reisedispositionen festgehalten werden können, ist fraglich, wenigstens 
w ird die Abreise nach EmS vor Ende dieses Monats schwerlich 
erfolgen. Kommt unser Kaiser in diesem Jahr nach WlLdbad 
Gastein — bekanntlich sind dort schon längst Z im m er fü r Se. 
Majestät belegt —  so w ill es sich Kaiser Franz Joseph von 
Oesterreich diesmal nicht nehmen lassen, unseren Kaiser dort zu

Anstand.
Wien, 15. Ju n i, Abends. Kronprinz Rudolf ist heute zur 

Feier des Regierungsjubiläums der Königin V iktoria nach London 
abgereist.

Wien, 16. Jun i. D ie Neue Freie Presse meldet aus B u ­
karest, daß in der S tadt Botuschany ein großer Brand ausge­
bracht» sei.

Bukarest, 16. Ju n i. Nach hier eingegangenen amtlichen 
Mittheilungen über die große FcuerSbrunst in der S tadt Bo- 
luschsny beträgt die Zahl der eingeäscherten Häuser 800 ; sieben 
Personen sollen umgekommen sein. Das Feuer ist noch nicht 
völlig bewältigt.

Paris, 16. Jun i. D«'- M inister des Auswärtigen wurde 
heute vom König von Griechenland empfangen.

London. 16. J u n i Wie der Standard erfährt, hat die 
russische Regierung eine offi,iöse Erklärung über die Besitzung 
Kerki's dahin abgegeben, daß dieselbe zum Schutze der Flanke der 
neuen Eisenbahn in Mittelasien erfolgt sei.

Petersburg, 15. Ju n i. Die Kaiserliche Fam ilie begiebt sich 
demnächst nach Ja lta , um daselbst die Königin Natalie von S er­
bien zu begrüßen. Trotz aller gegenteiligen Nachricht w ird ver­
sichert, daß in Ja lla  auch die Könige von Dänemark und Griechen­
land, sowie der Fürst von Montenegro und der Fürst Karageor- 
gevitsch eintreffen werden.

New-Aork, 13. Jun i. Bei der Feuer-brunft in der Havrr- 
uuyer'schen Zuckersiederei in Brooklyn verbrannten 45 000 Fässer 
Zucker verschiedener Grade. Der durch die Zerstörung der unge­
heueren Fabrik entstandene Verlust w ird auf 1 'j, M i l l .  D o lla rs 
geschätzt. ___________________  __

worden. lLr stammt vom oldenburgischen Pramtenyenu," " 
und ist in Quandilten aufgestellt. Die VerkinSmitgli^^ 
verpflichtet, innerhalb der nächsten sieben Jahre jährlich lN 
Stuten decken zu lasten, wodurch dle Ankauf-kosten ^  
würden. Ferner ist beschlossen, bei dem Herrn ^
minister die 
suchen.

Gewährung eine- zinsfreien SlaatSda

erg, 15. Jun i. (FachgewerbeauSstellung  ̂
Mißgeburt.) I n  der Flora ist heute die Fachgewerbea^ ^
Gastwirthe eröffnet worden. Zu derselben haben 
darunter Viele süddeutsche, ihre Fabrikate hergesandt. ^  h M  
auch die Ausstellung von Destillationen und Weinhuul ^  
worden, zu der im ganzen sich 36 Aussteller angemeldet ha 
lich Fabrikanten von Branntwein, Llqueuren, RuM - 
Fruchtsäflen und dergleichen. —  V or einigen Tage« Ü M t ,
berg ein Kind geboren worden, welches au jeder Ha«v '
und an jedem Fuße sechs Zehen ha t; an demselben soll eint

höL!' bAsF
vorgenommen werden.

W ehlau, 1s. J u n i. (Unglücksfall.) E in v-"*'- ,
Unglückssall hat sich vor einigen Tagen in Ziunau, el»ul ^  
bei Tapiau, zugetragen. Eine junge Frau, Mutter °
Kindern, gerieth unter die Räder einer zur Zlegelbere " ^  v 
Maschine, von welcher sie von hinten erfaßt wurde. ^ eint' ' 
Unglücklichen war so erheblich verletzt, daß ih r Tod a ^  "

x Am nächste  ̂ ^Brsmberg, 16. Juni. (Rennen.)
3 'j,  Uhr nachmittags ab w ird das OffizierkorpS deS 
goner.RegimenlS auf dem Exerzierplatz Prinzenhöhe
veranstalte«. A u f dem Programm stehen deren -- . ^
Konkurrenzen. DaS TrompeterkorpS deS Regiment- *o 
der Rennen konzeniren. Entree w ird nicht erhoben. .. ^  ^

S te ttin , 15. M a i.  (E in  gewaltiger donneräh" y e -^  
erschreckte gestern Nachmittag gegen 4 Uhr die ^e>tlN

sei ein ganze- Hau- zuŝ  ^markte-, eS hörte sich an, als

Aroniuzial-Nachrichten.
Kulmsee, 16. J u n i. (Se. Excellenz der Kultusminister 

Herr v. Goßlcr) traf heute gegen 5 'jz Uhr Nachmittag- von Schön- 
see kommend m it Begleitung hier ein. D ie S tadt hatte zu Ehren 
der hohen Gäste festlichen Flaggenschmuck angelegt. Gleich nach seiner 
Ankunft besuchte der Herr M in ister die katholische Kirche, woselbst er 
von dem Kämmerer Herrn Wendt, als Vertreter deS Herrn B ürger- 
meister-, und den M itgliedern des M agistrat- begrüßt wurde; unter 
dem P orta l der Kirche empfing für den zur Zeit im Bade weilenden 
Herrn Dekan von KaminSki der Herr V ikar MaliSzewSkl m it dem 
katholischen Kirchenvorstande die hohen Gäste, die 4 HoSpltaliten, 
welche zur Kirche gehören, standen beim Empfange der Herren dicht 
vor der Kirchenlhür. Der Herr M in ister nahm die Kirche eist von 
Außen in Augenschein und ließ sich von dem mitanwesenden Re- 

! gierungS-Bauinspektor Herrn Klopsch über Verschiedene- Auskunft 
geben, die AlterthumS-Denkmäler im Inne rn  der Kirche, über welche 

! dle Besucher ihre Bewunderung auSsprachen, wurden vom Herrn 
, Vikar erklärt. Auch die begonnenen Arbeiten am Gewölbe nahm der 

Herr M in is ter in Augenschein und ließ sich die vorgelegten Skizzen 
von dem Herrn RegierungS-Bauinspcktor unb von dem M a le r Herrn 
Grim m ert auS Berlin , welcher die Arbeiten ausführt, erklären und 
sprach sovann seine Bereitwilligkeit au-, zur Förderung deS Werke- 
beizutragen. Hierauf besuchte der Herr M in ister die einzelnen Schulen,

Alles ettte aus dte Vtratze hinunter der isegeno z»,
dle Detonation vernommen worden. E -  stellte sich ^
dem Hause am Kohlmarkt, in welchem sich die
n ix" deS Herrn WaltSgott befindet, eine Explosion st^ §
der leider Herr WaltSgott selbst zum Opfer gefallen ts - ^
folgte, als Herr W . in dem Hinteren Theil deS Laden * hl
Jacobkirchhof durchgeht, m it dem Mischen von Feuert ^  ^
schäftigt war. D ie Lufterschütterung war so ^  .
dle Spiegelscheiben deS Schaufenster- und der Laden b
da- Hintere, nach dem Kirchhof hinausgehende hjt
wurden. Unzählige GlaSsplitter wurden wett hinan- ^
wie auf den Kirchhof geschleudert. D ie sofort b"beigeho ^ 
fand kein Feld zu eingreifender Thätigkeit vor, lag n
Schicksal deS unglücklichen Herrn W . feststellen. Derstlb-

Verletzt und dem Tode nahe unter den zertrümmerte»» ^  
Geräthen, der rechte A rm  war ihm von dem erilsta» ^  ^rb  ' 
auSgerissen, der Leib und Kopf verstümmelt worden. Al0»»^^ltk 
nach wenigen M inuten. Seine Leiche wurde nach Aa»n' 
geschafft. Der im Geschäft noch zugegen gewesene 
gleichfalls einige Verätzungen erhalten. Der von dem 
schick betroffene Herr WaltSgott hinterläßt eine GaU»^ 
lich krank darniederlieqt, und fünf Kinder.

Klaffen zum Leipziger Kochverrat-sprozeß.
O rig ina l-Bericht.

Leipzig, den 15. Jun i 1887.
B e i dem ganz außerordentlichen Interesse, welche- der 

Leipziger HochverrathSprozeß gegen die elsässischen M itg lieder der 
Patriotenliga in allen Schichten der Bevölkerung erweckt, werden 
einzelne Stim m ungsbilder auS der interessanten Verhandlung, welche 
in den gewöhnlichen Sitzungsberichten kaum angedeutet werden, daS 
Interesse unserer Leser finden.

D ie  heutige Sitzung trug einen lebhafteren Charakter, als die 
gestrige. D er zuerst vernommene angeklagte köchlin, eine der 
interessantesten Typen unter den Angeklagten gab seine Aussagen 
m it der ganzen vornehmen Würde eines selbstbewußten Mannes 
ab. Erst als bei der allerdings phantastischen Erwähnung 
seiner Ansicht, wie Elsaß-Lothringen an Frank reich zurückfallen 
würde, eine lebhafte Heiterkeit im Auditorium  laut wurde, wendete 
er sich aufstampfend m it blitzenden Augen um, durch Zischen Ruhe 
gebietend. D ie mahnende S tim m e des Vorsitzenden brachte ihn 
wieder zu sich und gleichmäßig wie bisher gab er seine Aussagen 
ab, nur ab und zu in der S tim m e Zeichen einer leichten Er­
regung zeigend.

Einen ganz entgegengesetzten Eindruck macht der Angeklagte 
Blech. E r ist ein echter Franzose, besten Lebhaftigkeit öfter von 
dem Vorsitzenden gezügelt werde nmuß. M i t  offenbarem Stolz er­
kennt er an, daß ihm Gambetta ein Freund gewesen sei. E r 
scheint die Seele der elsässischen Liguisten gewesen zu sein, worin 
er durch seinen fabelhaften Reichthum wesentlich unterstützt wurde. 
Es wirkte wirklich verblüffend, zu hören, welche Summen der noch 
verhältnißmäßig junge M ann, dessen ganzes Aeußere von geistiger 
Arbeit zeugt, seiner französischen Marotte geopfert hat. Darunter 
20 000 Frank» bei Begründung des Gambelta'schen Organ», der 
„R6pudlique sran?aise," später weitere 10 000 Frank» bei B e­
gründung der „P e tit Rvpubliqu« franxaise" endlich 30 000 Frk».

zur Schaffung deS GambettadcnkmalS. Alle diese Zahlen, die zu­
sammengenommen ein Vermögen bedeuten, nennt er so gleichmüthig, 
als wenn eS sich um Sandkörner handelt. Eine etwas peinliche 
Sz>ne entstand als der Angeklagte vielleicht in Verlegenheit um 
eine passende Antwort, erklärte, nicht verstanden zu habe», von dem 
Vorsitzenden beschuldigt wurde, er wolle nicht verstehen, worauf er 
bescheiden erklärte, er sei Franzose, gebe sich alle Mühe zu folgen, 
k» sei ihm jedoch unmöglich. Auch dieser Angeklagte behauptet, 
von den eigentlichen Zielen der Liga nichts gewußt zu haben, ob­
wohl er durch seine politische Thätigkeit Lügen gestraft w ird. 
Zw ar w ill er sein ganzes Leben in angestrengter Arbeit verbracht 
haben; immerhin hat er Zeit gefunden, sich an die Spitze eine» 
ComiteeS zur Schaffung des mehrfach erwähnten Denkmals zu 
stellen und eine lebhafte Correspondenz im Interesse desselben zu 
entwickeln.

D ie späteren Angeklagten beanspruchen ein geringere» I n ­
teresse; sie sind eben nur die Werber und Führer der Liga in 
Frankreich gewesen, und eS hat den Anschein, al» wenn e« ge­
lungen sei, alle Hauptmacher auf der Anklagebank zu ver­
einigen.

Von den Vertheidigern nimmt neben dem schneidigen Leip. 
ziger Zehmc der RechtSanwalt Munkel das Hauptinteresse der 
Zuschauer in Anspruch. Nachlässig, ab und zu in den Akten 
blätternd, sitzt er zwischen seinen Collegen, als ob ihn die ganze 
Sache nichts anginge, indeß scheint er unwillkürlich als das Haupt 
der zahlreichen AmlSanwaltschaft anerkannt zu werden, denn oft 
w ird er von seinen Collegen konsultirt. Der hohe Gerichtshof, 
der sich an einem Tisch in Hufeisenform gruppirt hat, nimmt sich 
in seiner purpurnen Tracht recht malerisch aus. Besondere« I n ­
teresse nim m t der Präsident Drenkmann fü r sich in Anspruch. 
M i t  seltener Präzision, Umsicht und Geschicklichkcit leitet er dir 
Verhandlung, weiß er die manchmal recht lahmen Ausflüchte in'» 
rechte Licht zu setzen. D a  helfen keine Wendungen, keine Winkel«

Lokales. Z„.i
Thorn den 17-

— ( Der  Bischof  der Di özese  Kul n», »>
R e d n e r ) ,  t r if f t  sicherem Vernehmen nach im ^  ^
............. ......... ... -  di-
züge, m it unerbittlicher Logik und Consequrnz 
geklagten auf das Widersinnige ihre» Verhalten« z>" p,l>
zuweilen nimmt sein Organ eine Schärfe an, als P 
schliff-ne Klingen sich krruz.n. Z . B . als er »ach g M l  
Ang> klagten erklärte, daß er Angesichts de« unerhar-  ̂
der m it seiner Erlaubniß, wonach die Angeklag 
Pausen im Saale bleiben dürfen, getrieben s-'- ^  b-k, ^pauzen IM vaaee verweil oursen, geeritvr» I" ' -d a , 
zurückziehe. D ie Angeklagten hatten nämlich 00̂ 2^
ungenirt m it ihren Angehörigen geplaudert und 
D iner verzehrt. Unter diesen Umständen wär 
außerordentlich leicht, in die Umhüllungen ^  biega--^
laubte Mittheilungen einzuschmuggeln und dadurch ^
suchungShaft illusorisch zu machen. Diese 
denn auch dem ReichSanwalt Tessendorf, der rn>l l ^  ^
Charakterkopf den Angeklagten gerade gegenüber!!« - ^§hl ' - M  
ketten rur Vklilt>e Kein» .f>n»nenkeinn w ird er "selten zur Pflicht. Seine Hauptaktion w ird 
morgen oder übermorgen in Aussicht stehenden 
sparen.

Auch daS Publikum und die Presse bieten viel
efsanten Beobachtungen. D ie  Presse ist in de ^  
bänken placirt, unter ihr Vertreter aller Lande. .z Da^^sl- 
likum, das eine hochelegante, distinguirte, vielfachurum, das eine hochelegante, distinguirte, v i" i» « ' .
Offizieren untermischte Gesellschaft bildet, ze ig t-1« E , /  .
die hochgradige Spannung, m it welcher jede 
interessanten Prozesses verfolgt w ird. Diese ^
sich öfter» durch Hleg.ntliche "Kundgebungen. A

legenheit gefunden hat, einzugreifen. . . . . ...
teresse fü r den Prozeß ein hochgradig --r-g t-° ' ^  reiß' 
fast allen Zeitungen herausgegebenen EArabw 
nehmer finde» und in allen Lokalen von Nlchw 
der Angeklagten die Rede ist.

«̂Il
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0̂k,otz
^ i" >  k!7k! der Diöjksanen blerselbst ein.' D ie  die«.
ü k Zkonf i "nut zen der 3  hiesigen katholischen Kirchen sollen nach
^findet, welche ebenfalls im Laufe deS nächsten M onatS
k Firm ung empfangen. .!.

 ̂ > o n a l i e n .)  D er O ber-Z oll.Insp ektor, S teuer-
^EraSburg Westpr. ist in den Ruhestand versetzt und

jy ^  '^"spektor M eyer auS W iesbaden zum O b e r -Z o ll-J n -
Mstknt Jg t/E ^ u rg  Westpr. befördert worden. —  D er  Hauptam tS-

^  in N eu-R uppin  ist zum H auptam tS-C ontroleur in
^  ^ f i z  ' D ie  HauptamtS-Affistenten Kaleve in S tra S b i

Tkkni o, „"äig sind nach Thorn bezw. S traS b u rg , der be-
l ^  n a c k e  S lh u lz  in Ottlotschin a ls  berittener S teu er-

?  ^vis,n^ ^ ^ ^ ä d t und der Steuer-A ufseher S ed la g  in Tolkemit
^  .. .......

-!k?^L'A uk^ ^ Grenz-Aufseher 
l̂'her x r Lau in T horn pensionirt w ord en;

? "  Treposch ist gestorben.
>. ^"»iUiaun, ? .  l u  » g d c S A  r m e n r e ch t S .) D ie  Gesuche

S tr a -b u r g
g . s Vr e nr  v  cr O'v 1""  ̂ «uu- vcAw. ^I4uvvucg, der be-
Esther n a c k e  Schulz in Ottlotschin a ls  berittener S teu er-  
!s ^visiona und der Steuer-A ufseher S ed la g  in Tolkemi
härter S -rs^ ^ ^ A u fseh er  nach T horn versetzt. —  D er  M ilitär . 
" ^  a l-  Grenz-Aufseher in  Z lotterie angestellt und

, r Lau in Thorn pensionirt w orden; der Grenz- 
^ e r s e ld t  in Treposch ist gestorben.

^ i l u n g d e S  A r m e n
u !rriti Armenrecht-, d. h. um G ew ährung de- RechtS
^ ^ lN entl^ ^ ^ üh run g haben in letzter Z eit derartig zugenommen 

l? ^  die 9 a ^  in den Kreisen der RechtSanwälte die Kla-- 
kil?̂  iu welche ihnen durch die überhandnehmende Bestel-
i ^  ^  g  ^ ^ w ä lten  erwächst, derartig vermehrt, daß der M i-  
lllis ^  die s h erau s Veranlassung genommen hat, den P olizei-  
v  ^usstxg sorgfältigste Erörterung der ihnen zugehenden Anträge 
^ ^ n f t  Armuthbescheinigungen zur Pflicht zu machen,
dk« ^  zu n k ^  Ausstellung solcher Zeugniffe vornehmlich darauf 
b ^bsichjj sein, ob der Antragsteller die erwachsenden Kasten 

^and " r ^iesseS, die sich namentlich bei Rechtsstreitigkeiten 
tvi, ^ vorher ^ ch  dem Werthe deS Streitgegenstandes richten 
l ü ^  vitzl , ^ ^ sä h r  berechnen lassen, zu tragen und zu bestreiten 

j ^ E e  sein w ird. Ferner sollen die B ehörden be- 
Urch/. " l« zur Zuständigkeit der Amtsgerichte gehörigen 

darL Parteien sich nicht, wie in den landgerichtlichen
kiü ^ ^ssen ^ ^ ^ a n w ä lte  vertreten lassen müssen und daß in 

Glider erk, Betriebe deS ProzeffeS erforderliche Aufwand  
d ^  ^  ^diicher ist.

Cr v ,  ^ X l V .  P ^ o v i n z i a l - V e r ^ b a n d - t a g

K '.'-'10 .
' U n d  W  i r 1 h s ch a f t « - G  e n o s s t u » 

" D  s t .  u n d  W c s t p r e u ß r n )  w ar in  den 
1 2 . d. M lS . in H ril-berg versammelt. Z u  

""» R . , a  ^ " " " 'R e v iso r «  P o h l über die im  J a h r  1886^ 87  
!.U°nen wurde auf A ntrag deS V erbandS-D irector-

''«zulühr?« "i'»« ^>des^  , '  wabrend welcher 
Müssen.

empfehlen, bestimmte GcschästS- 
m indesten- 2  V o rstau d S -M it- 

'«ea —-ssr« . D e r  A n trag  des V erband -d irec to rS :
dr- ^  Sktzähs ^ ^ E h le n ,  N ich tw itg liedern  keinen C red it irgend welcher 

^ i s j ä h r l a / '  ^ " r d e  zum Beschluß erhoben und d a rau f a ls  O r t  
^  (T  e s?  ^ "b a n d S tag e S  D arkehm en gew ählt.

g e  H e r r e n )  besitzt nicht nur der M a i,  
- '"gen ^  J u n i, und diese treten ebenfalls wie die M a i-dhk '"gen ^  'OUni,

-Ässt ^ r e  ^ i t t e  deS M o n a tS  ih r  R eg im ent a n . Auch in  
V i  "üen" d ^  Wie unser gegenw ärtiges W ette r zeigt, die 

, v. h. 0/il»-vr',i*sriN in  der M it te  deS^ k t l^  ' v- der regelmäßige M terückfall 
äks, ^kitlung " ^ ^ ll t .  Natürlich hat eine so auffallende W itte- 

w ir fast au sn ah m slos alle Jahre zu derselben 
^  ^iterex v  ^^egenheit haben, seit langer Z eit der Aufmerk- 
^  ^ ^ese- ^  ^ nicht entgehen können, und sie ist bereit- im 
Eillkü? Aber f/""dertS von verschiedenen Autoren mehrfach erwähnt 
^ id i^ d e a y it  ^  gklang eS Herrn D r . H ellm aun,
liills j de- königlichen meteorologischen In stitu ts  in  B erlin ,
k̂r ^ B ew e is  dafür zu erbringen, daß die Kälterück-

r< B eginn unserer S om m er Regenzeit bezeichnen,
^dikr unv die Kühle zeigten unS somit an, daß

(Lo r » ^  allerdings noch herzlich wenig davon.
^  bis ^uüjs<?  ̂  ̂ D ie  Ziehung der vierten Klaffe der gegen- 

d ü ^ tter ie  wird am 2 6 . J u li  ihren A nfang nehmen

> ! , „  W „

" » > L . : :

H a u p t g e w i n n )  der Marien-- 
ländlicher Besitzer im Warthebruch ge-

S o m m e r c o n c e r t  d e r  h i e s i g e n  
) war trotz der am Abend plötzlich eingetretenen 

besucht, und wurden somit die Hoffnungen, die 
? l i c t i , ^ k g t L e t t e r  am Tage für einen guten Abschluß am  

^  ü a v k i/ getäuscht. Z um  A lterniren w ar für da-
^Prll.'  ̂ des 2 1 . In fan ter ie-R eg im en t- unter Leitung de-
i s i c k M ü l l e r  engagirt. B eide, Gesangverein wie
, kurug d ^ ie  anerkennenSwertheste M ühe, den Anforderungen 

i v ^ ^ s t e n  gerecht zu werden. D a ß  die- Beiden
^ glilk^ V e K.ix gelungen, bewies der jedem einzelnen V or- 
, die , obgrle^ ^'^O^sturm. D ie  Liedertafel hat ein glänzende- 

^  ^  tüchtige Gesang-kräfte verfügt, und baß 
^ ^ te n e  Z eit seil ihrem letzten öffentlichen Auf> 

L ' -us ^.^^^äunutzen bestrebt gewesen, sie kann daher mit
v  ̂ derfloffene Z eit der Arbeit zurückblicken. Beson- 

vow ^^^/nen a u - dem gestrigen Program m  da- in allen 
ges.??^^u B a ß  bis hinauf zum ersten Tenor korrekt 

T^f » fern ^  Liederpotpourri von Schreiner „Frage- und 
'^IchlaL.! unter Orchesterbegleitung vorzüglich epkutirten 

rü ^ sü, ^ o n  Kretschmer und „Deutsche- SiegeSlied" von
Mi<h  ̂  ̂ Piccos deS 2 1 .  R egim ent- wurde namentlich die
ü s ^ h ö r  ^ o^ E en  „N achtigall und Drossel" von K ling vor- 

^  dn ^ id e r  wurde der sonst so angenehme
^ir ^ dir r«. u unserm bequemsten.Erholungsplätzchen,

tz ^  d ek ir ^ ^ ^ n d lu ft, wie w ir sie im J u n i seit J a h r -  
^  a n t a ^ ?" E N  hatten, etw as beeinträchtigt, 

li? /o fen  de-  ̂ ^  R a d f a h r e r - V e r e i n S . )  D er  G au -
ü e , utschen R adfahrer-B unde- hielt am S o n n ta g

w a r ^  diesjährigen FrühjahrSgautag in Grätz a. W . 
^ f  Drei/.!! ^  Fahrer au s Brom berg und T horn , darunter 

l! Und E)ezw. T andem -. AuS den Berichten deS

«-stik
dk«°N̂ ûfahr
. ^ au-V erbande-

rwarlS ist hervorzuheben, daß die Z ah l 
bände- seit dem vergangenen Jahre von 

fei, sich nahezu verdreifacht habe. D er  
» . . ^  einen erworben, außer dem V or-
Ipl. ^ln ents.^EUen Delegirten zu dem B undestage nach Frank- 
'll, ^ ^ v e n r , .  A ls solcher wird Herr Schreiber-Brom berg, 

iy, ^  "  Herr F led lcr.B row d rrg  gewählt. Z u r  B c -  
^  1k, A n t r ^ s  G au-BerbandeS auf dem Bundestage  

8'd,. den ^ ^ u lik  ^  soll am S o n n ta g  den 3 . August ein zweiter 
V l l l n ,  ^ b u n d e^ ^ E h a l^  und hiermit gleichzeitig ein Chaussee- 

' dik ^ u fa b r t *^U' S o n n ta g  den 2 8 . d. M tS . findet eine , 
vktt, doch J n o w ra z la «  statt, um auch in dieser !

^  den Lr "glied deS deutschen Radfahrerbundes in ihren ! 
V o -  un f ^  ^  schönen S p o r t zu wecken.

b u r o - ) ,  da-spanische Orchester, konzertirt heute

Abend im  Schützenhausgarten. Unter H in w eis auf die Eigerlartigkeit 
der Instrum ente diese- Orchesters und den Umstand, daß nur ein 
einm aliges Konzert veranstaltet w irb, glauben wir unserem kunst- 
liebenden Publikum  den Besuch deS heutigen Konzert- ganz besonders 
empfehlen zu dürfen.

—  ( V i e h m a r k t . )  A uf dem gestrigen Vlehmarkt waren auf- 
getrieben 5 R inder, 1 8 0  Schw eine, darunter 4 0  fette. G ezahlt wurde 
für Schw eine besserer Q u a litä t 2 8 — 3 0  M k ., und für mittlere 
2 6 — 2 8  M k.

—  ( J ü  d e r  h e u t i g e n  S t r a f k a m m e r s i t z u n g )  
wurde verhandelt: 1 ) gegen den D rechslerlehrling B ru no RaczkowSti 
von hier wegen fahrlässiger Tödtung, R . wurde zu 1 M o n a t G e­
fängniß verurtheilt; 2 )  gegen den Arbeiter Johann Heym ann auS 
Abbau Briesen wegen versuchten einfachen D iebstah l-, und die Arbeiter­
w ittw e KirschkowSta von ebendaselbst wegen Hülfeleistung zu dem 
D iebstahl, H . wurde zu 2  Wochen G efängniß verurtheilt, K. dagegen 
von der Anklage der Hülfeleistung freigesprochen; 3 )  gegen den Händler 
S im o n  GclembiewSki a u - Briesen, bereit- vorbestraft, wegen wissent­
licher falscher Anschuldigung, G . wurde zu 6 Wochen G efängniß ver­
urtheilt; 4 )  gegen den Arbeiter M ichael RomanowSki von hier z. Z . 
in H aft, bereits vorbestraft, wegen einfachen D iebstahls im Rückfalle, 
R . wurde zu einer Zusatzstrafe von 3  M onaten  G efängniß verurtheilt; 
5 )  gegen den Arbeiter Ludwig KaSzewSki auS K önigl. Neudorf wegen 
G otteslästerung, K . wurde zu 1 M o n a t G efängniß verurtheilt.

—  ( E i n  g e f ä h r l i c h e r  S c h w i n d l e r )  wurde in diesen 
Tagen durch den G endarm  GutowSki in R ynsk dingfest gemacht. 
Unter dem Pseudonym eine- Inspektor O ffowSki oder Besitzer M ilew Skt 
hatte seit längerer Z eit ein Ind iv id uum  in den Ortschaften D rzonow o  
und Bischöfl. P apua ein schnöde- Gewerbe damit betrieben, Arbeitern 
polnischer N ation alität ArbeitSerlaubnißscheine m it den oben genannten 
Unterschriften und den nöthigen S tem peln  versehen auSzustellen, wie 
sie bekanntlich früher von den Gemeindevorstehern ausgefertigt werden 
mußten. Längere Z eit hat die- In d iv id uum , dessen wahrer Nam e 
noch nicht festgestellt ist, in dieser Weise sein saubere- Gewerbe be­
trieben und den armen Leuten in ihrer Unkenntniß das sauer ver­
diente G eld auS der Tasche gelockt, b is ihn endlich der A rm  der 
Gerechtigkeit erreichte.

—  ( W e g e n  F ä l s c h u n g  v o n  L e b e n - m i t t e l n )  
wurde auf dem heutigen Wochenmarkte die Arbeiterfrau Janizew Sta  
geb. PawSka auS P r .  Leibitsch festgenommen. S chon  am vergangenen 
Freitag wurde die W ahrnehm ung gemacht, daß die von der JaulzewSka 
verkaufte B utter mit geriebenen Kartoffeln durchknetet w ar. ES wurde 
demzufolge der F rau  heule die zum Verkauf gestellte B utter, ca. 4 0  
P fd ., beschlagnahmt, und eine vom KreiSphysikuS vorgenommene 
chemische Untersuchung ergab denn auch, daß die B u tter  zum dritten 
T heil m it geriebenen Kartoffeln vermischt war. A uf Anklage tragen 
Vergehen- gegen das NahrungSmittelgesetz sieht die p. JanizewSka der 
wohlverdienten S tra fe  entgegen.

—  ( E i n e  a r m e  F r a u )  hat auf dem heutigen Wochenmarkt 
ein Zehn-Markstück verloren. Hoffentlich ist da- Goldstück von einem 
ehrlichen Menschen gefunden, der dasselbe auf dem P olizei-Sekretariat

j abgeben wolle, damit eS der armen F rau  zugestellt werden kann.
—  ( V e r h a f t e t )  wurden 6 Personen.
—  ( G e f u n d e n )  wurde in der Grabenstraße ein zerbrochener 

W agen. N ähere- im Polizeisekretariat.
—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D a s  Wasser fällt weiter. 

D er W indepegel zeigte gestern M ittag  1 ,5 5  M tr .,  heute M itta g  
1 ,4 2  M tr . Wafferhöhe an.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n ­
w ä r t e r . )  D an z ig , Gemeindekirchenrath der evangelischen O ber- 
pfarrkirche zu S t .  M arien , 1 O rganist bei genannter Kirche, 9 0 0  
M k. Graudenz, Postam t, O rt-briefträger 8 0 0  M k. G ehalt und 1 4 4  
M k. WohnungSgeldzuschuß. G rünheide, Gemeindekirchenrath, Glöckner, 
Fixum  1 2 4  M k ., S lolgebühren ca. 8 0  M k. Osterode (O stpreußen), 
Postam t, Packetträger, 6 3 0  M k. G ehalt und 1 8 0  M k. W ohnungS­
geldzuschuß. R agn it (R eg .-B ez . G um binnen), K önigl. Schullehrer- 
seminar, Sem inardiener, 3 0 0  M k. G ehalt und freie D ienstw ohnung. 
W ehlau, Postam t, Packetträger, 6 3 0  M k. G ehalt und 1 0 8  M k. 
WohnungSgeldzuschuß.

Mannigfaltiges,
P a r is ,  1 4 . J u n i. (Kirchenetnsturz.) D ie  Kirche deS O rteS  

T egilla de la R iv iir e  bei Perpignau in den Pyrenäen gelegen, ist 
gestern zusammengestürzt. Angeblich sind 15  Menschen unter den 
Trüm m ern begraben.

( D e r  F  a l l Z  i e t h e n) w ird, so schreibt die „E lb . Z tg ." , 
von einem Theil der Presse in geradezu unbegreiflicher Weise behandelt 
und hat auch unserer Zeitung bereit- Vorw ürfe eingetragen, auf die 
einzugehen w ir keinen A nlaß haben. Unfaßltch ist eS unS nur, wie 
gewisse B lätter nur den aufregenden Gerüchten, ohne Abw ägung der 
in Frage kommenden M om ente, R aum  geben können. S o  läßt sich 
ein große- benachbarte- B la tt mit der gestrigen M orgenpost ohne Kommen­
tar aus B erlin  schreiben: „Heute wird die Freilassung deS wegen
M o rd e- unschuldig zum Tode verurtheiltcn Albert Aiethen in Elber- 
feld erwartet" und hauptstädtische Zeitungen haben angebliche Aeuße­
rungen eine- bei der Verhandlung von 1 8 8 6  thätig gewesenen hohen 
Beam ten „erfahren", deren Wiedergabe unS an dieser S te lle  bedenk­
lich erscheint. B i -  jetzt ist unS nicht bekannt, daß e tw a -N e u e -in  der 
Angelegenheit vorliege; soviel scheint uns indeß festzustehen, daß nicht 
lediglich da- G eständnis eines seiner Z eit freigesprochen gewesenen 
junge» Menschen vor Privatpersonen und Untersuchung-kommissaren, 
sondern das Ergebniß von neuen gerichtlichen Verhandlungen die F rei- 
laffung eines zum Tode V eru rte ilten  bewirken kann. Auch bedingt 
ein Antrag auf W iedereinleitung deS V erfahren- noch nicht die that­
sächliche Wiederaufnahme deS letzteren, eS scheint unS vielmehr A m t 
der bezüglichen Behörden zu sein, zunächst über die Berechtigung dieser 
Anträge zu entscheiden. Unter allen Umständen erfreuen sich diejenigen, 
welche glauben, daß da- Geständniß deS einen und die W iederfrei- 
laffung deS andern sich im Verlauf von einigen wenigen T agen folgen 
könnten, einer bemerkenSwerthen Unkenntniß de- gerichtlichen V erfahren-.

( E i n  s e l t e n e r  R a u s c h )  w urde dieser T ag e  in W ien 
beobachtet; sein In h a b e r  w ar kein G erin g ere r a ls  J o ly ,  der L le- 
phant in der Shlbrck'schen M enagerie  im  P ra te r .  E in  AbschiedS- 
fest sollte A bend- von den Bediensteten der M enagerie  gefeiert 
w erden, die sich zu diesem Zwecke m it einem Fasse B ie r vorgesehen 
hatten. A ls  sie daran  gingen, daS F aß  anzustechen, entdeckten sie 
erst, das J o ly  diese- Geschäft schon besorgt hatte. E r  hatte eS 
nicht unterlassen können, das in seiner N ähe liegende F aß  in 
einem unbewachten M om ente em porzusehen , einzudrücken und 
dessen ganzen I n h a l t  —  neunundzw anzig L iter —  auSzutrinken. 
B a ld  that der G erstensaft seine W irkung . J o ly  w urde über­
m üth ig , machte tolle S tre iche und trom petete einige heitere E le- 
phantcnlieder a u -  seiner H eim ath . D a n n  w urde er ruh ig , legte 
sich nieder und w ar nicht m ehr zu bewegen, bei der folgenden 
V orstellung m itzuw irken. A m  anderen T age  w a r J o ly  wieder 
vernünftig  und so klug, wie alle E lephanten  sind.

( G  e l d s u ch e n .)  D ie b : „W enn Ih n en  I h r
' ist, so verhalten S i e  sich ruhig. Ich  suche G eld." — 

„S chnell, machen S ie  Licht, ich suche m it."_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Leben lieb 
S tu d e n t:

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Domdrorvskl in Thorn.

Kandetsöerichte.
Telegraphischer B e rlin e r  B örsen-B ericht.

B erlin , den 17 . J u n i.  ____
> 16 6 87.>17 6^87

F o n d s: ruhig.
R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 8 2 — 9 5 1 8 2 — 8 0
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 2 — 7 0 1 8 2 — 6 0
Rufs. 5 ° / ,  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0 - 6 0 1 0 0 — 7 0
P o ln . Pfandbriefe 5  V « ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 7 — 3 0 5 7 — 3 0
P o ln . Li qui dat ion-pfandbri - fe. . . . 5 3 — 9 0 5 4
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / , 9 7 — 3 0 9 7 -  4 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / « ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 - 5 0 1 0 1 — 5 0
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 0 — 5 5 1 6 0 — 6 0

W eizen  gelb er: J u n i-J u l i  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19 1 1 9 0 — 2 5
S cp ttm b .-O ltb r ....................................... 1 7 1 — 75 1 7 2 — 2 5
loko in N e w y o r k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 2 9 2 — 5 0

R o g g en : lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 5 1 2 6
J u n i - J u l i ........................................... 1 2 5 — 7 0 1 2 6 — 5 6
J u l i - A u g u s t ........................................... 1 2 5 — 75 1 2 6 — 5 0
Skptem b.-O ktbr....................................... 1 3 0 — 75 1 3 1 — 5 0

R ü b ö l: J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 9 — 6 0 4 9 — 5 0
Scptem b..O klb r....................................... 4 9 — 8 0 4 9 — 6 0

S p ir i t u s :  l o k o ........................................... 6 7 6 6 — 6 0
J u n i - J u l i ........................................... 6 7 — 2 0 6 6 — 8 0
A ugust-Septem b.......................  . . 6 6 — 8 0 6 6 — 6 0
S ep t.-O k lb r..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . § 6 5 — 8 0 6 6 — 3 0
D iskont 3  pC t., LombardzinSsuß 3 's, pCt . resp. 4 pCl.

D a n z i g ,  16 Juni ( G e t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: trübe und kalt 
W ind: West

Weizen Unser Markt verkehrte auch heute in sehr ruhiger Stimmung, 
jedoch fanden sich zu den ermäßigten Preisen vereinzelte Käufer Inländischer 
ohne Umsatz Bezahlt wurde für polnischen zum Transit rothbunt besetzt 
127 8psd 146 M., gutbunt 125 6pfd und 127pfd 149 M . 132pfd 151 M., 
hellbum 122 3pfd und 124 5pfd 147 M., 126 7pfd 148 M . hochbunt 127 6pfd 
152 M. per Tonne Termine Juni 150 M bez. Jun i'Ju li 149 50 M 
bez., Juli.August 149 50 M bez . Sept.-Oktober 145 50. 146 M bez. 
Oktbr.-Novbr. 145 50 M bez. Regulirungspreis 149 Mark. Gekündigt sind 
100 Tonnen.

Roggen wenig Angebot es fehlt aber auch fast jeder Begehr. Bezahlt 
ist für inländischen 125psd 111 M. per 120psd per Tonne. Termine Juni- 
Ju li transit 87 50 M bez. Sept-Oktober inländ. 115 M Br., 114 M 
G d, transit 90 M. Br. 89 50 M. Gd Regulirungspreis inländisch 111 M., 
unterpolnisch 89 M . transit 88 M. Gekündigt sind 100 Tonnen.

Gerste ist gehandelt inländische große 113pfd 105 M., polnische zum 
Transit große gelb IlO llpfd 86 M.. hell 109psd 95 M.. fein 114 5psd 101 
M. per Tonne.

Hafer ist ein Partiechen inländische abfallende Qualität 86 M. per Tonne 
gehandelt.

Spiritus loco 65,00 M. Gd.

K ö n i g s b e r g .  16 Juni. S  p i r  i t u S b e r i cht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pEt ohne Faß ruhiger. Zufuhr 20 000 Liter. Loco 66 00 M ) 
Pro w.0i>o Liter pCt. ohne Faß. Loks 66,50 M « r. 65.50 M G d . 66.00 M. 
bez., pro Juni 66.50 M Br.. 65.50 M. Gd.. 65,50 M bez. pro Ju li 66.50 M 
B r . , -  -  M. Gd.. 65 50 M. bez., pro August 67,00 M. B r. M 
Gd . 66.50 M. bez, pro September 67 00 M. Br.. — M. Gd . 66 50 
M. bez, pro September-Oktober — M. Br.. M. G d , — M. bez.

W a r s c h a u ,  16 Juni. ( W o l l m a r k y  belebt, rege Kauflust seitens 
inländischer und ausländischer Käuser. Zufuhr 35 000 Pud, Hälfte verkauft 
PreiSaufschlag 10—15 Thalcr polmsch (gleich 17—25 Mark) pro preußischen 
Centner; feine Wollen gesucht Zufuhr anhaltend.

C h i c a g o ,  16. Juni. Der Weizenmarkt war heute wiederum 
erregt. Preisschwankungen, besonders für Juni-Weizen waren sehr be­
deutend Die Passiven der fallirten 12 Häuser betragen zwischen 10 000 bis 
25 000 Dollars

N ew  - I o r k , 16 Juni. Der heutige Weizenmarkt war auch hier sehr 
erregt__________________________________________________

Meteorologische Beobachtungen.
T horn  den 1 7 . J u n i.

S t. Barometer
mm.

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 

Stärk.
Be-

wülkg. Bemerkung

16. 2dp 760 .5 - j-  15.8 10
9dp 7 59 .8 -4 -1 1 .0 X ' 1

17. 7 d a 760 .6 - j -  11.4 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am l 7 .  J u n i  t .4 L
Kirchliche Nachrichten.

Sonntag (2. p TrinitatiS) den 19. Juni 1887.
Altstädtische evangelische Kirche:

Vormittags 9 Uhr:  Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Etachowitz.

Bor- und Nachmittags Kollekte für die Berliner Stadtmission 
Neustädtische evangelische Kirche:

Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Andriessen. Beichte und Abendmahl:
^  Derselbe.

' Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienst Herr Garnisvnpfarrer Kühle. 
Abendgottesdienst fällt aus.
Nachmittags 2 U hr: Kindergottesdienst Herr Garnisonpsarrer Kühle.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vormittags 9 U hr: Herr Pastor Nehm.

( E i n  z u v e r l ä s s i g e -  M i t t e l . )  „M eine Frau war 
seit den letzten 1 3  Jahren nie recht gesund, und klagte immer über 
Schmerzen in der S e ite  und dem M agen . Vergangenen J u li  konnte 
sie weder gehen noch stehen. W ir  hatten den Arzt sech-zehn Wochen 
gehabt, doch ist er jetzt au-gebliebev, er hat wahrscheinlich gesehen, 
daß seine Kunst machtlos w ar. W ir hatten alle- mögliche angewendet, 
und war alles vergeben-. Durch den Gebrauch von drei Flasche« 
W arner'- S a fe  Cure ist meine Frau von ihrem Leiden befreit worden."  
J o h . S e ile r , W öhrd, b. Nürnberg.

„Ich  Litt allem Anscheine nach an M a la r ia , denn e- stimmt 
ganz nach Ih rer  Beschreibung. M eine Nerven waren stark ange- 
griffen, mein M agen sehr schwach, sodaß ich gar nicht effe» konnte. 
Ich  nahm sofort Ih re  W arner'- S a fe  Eure und vor dem Sch la fen ­
gehen eine P ille . E -  brachte eine ganze U m w älzung in meinem  
Körper hervor und kann ich j-tzt wieder effen." Frau Hedwig  
S illm o li.  —  1 Yorkstr. 1, Leipzig.

P re is  von W arner'- S a fe  Cure ist 4  M ark die Flasche. V er­
kauf und Versand geschieht nur durch Apotheken. H aupt-N iederlage: 
Schwanen-Apolheke, 7 7  Spandauerstraße B erlin . —  H . H . W arner 
Frankfurt a. M .

M a g d e b u r g - H a l b e r s t ä d t e r  E i s e n b a h n -  
P r i o r i t ä t e n  v o n  1 8 6 5 .  D ie  nächste Z iehung findet im  
J u li  statt. G egen den Cour-verlust von circa 3  pC t. bei der Aus­
lassung übernimmt da- Bankhaus C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r lin ,  
Französische S tra ß e  1 3 , die Versicherung für eine P räm ie von 7  
P f .  pro 1 0 0  M a rk .



Tagesordnung
zur ordentlichen Sihung der 

Stadtverordneten 
Sonnabend den 18. Juni 1887

8.

12.

13.

14.

15.

16.

Nachmittag- 3 Uhr 
Neuwahl eines unbesoldeten Stadtraths 
an Stelle des verstorbenen Herrn S tad t­
rath Wendisch
Betr. die Gewährung einer persönlichen 
Zulage an einen Förster 
Vetr. die Gewährung eines Zuschusses 
für eine im Interesse des Dienstes aus­
geführte Reise.
Superrevision der Rechnung der Testa­
ment- und Almosen-Haltung pro 1885/86 
und Ertheilung der Decharge 
Desgl. der Kasse des S t  Jacobs-Hospi-
tals.:
Desgl. der Kasse des Elenden-Hospitals 
Betr. Gesuch des Bauunternehmer Herrn 
Gustav Deckers um Genehmigung -ur 
Entnahme von Steinen und Kies aus 
der städtischen Forst zum B au der 
Chaussee G r Bösendorf-Czarnowo gegen 
ein Grundgeld von 2 Mark pro Kubik­
meter Steine und 50 Pf. pro Kubikmeter 
Kies.
Antrag auf Genehmigung der Etatsüber­
schreitung bei Titel 111 aä 2a und 2b 
sowie T itel V  aä 5 des Jacobs-Hospitals- 
Etats pro 1886/87 in Höhe von zusammen 
3 M . 93 P f

Desgl bei Titel I I ,  IV  und V  des 
Waisenhausetats in Höhe v 5 M . 70 Pf. 
Antrug des Magistrats auf Erthcilung 
der Genehmigung zur Prolongirung des 
mit Herrn Joseph v. Swinarski abge­
schlossenen Vertrages zur Necmiethung 
des Rathhauskelle'rgervölbes Nr 35 auf 
weitere 3 Jahre vom 1 April 1888 ab 
unter den bisherigen Bedingungen, d h 
für eine jährliche Miethe von 200 M  
Betriebsbericht der städtischen Gasanstalt 
pro April 1887.
Antrag des Magistrats, das bei der 
Kämmerei-Kasse durch Ausfall an Kom- 
munalsteuern im Jahre 1886/87 Ent­
standene Deficit in Höhe von 13346 M  
73 P f zu 2/s aus der Gasanstaltskasse 
und zu '/z aus den» Restenfonds mit den 
abgerundeten Beträgen von 10 000 M  
und 3846 M  73 P f zu decken.
Antrag des Magistrats auf nachträgliche 
Genehmigung des nüt dem Militärfiskus 
abgeschlossenen Vertrages wegen Verpach­
tung der 2,70.58 da großen, hinter der 
Ulanenkaserne und der Neu-Weißho'er 
Feldmark belegenen Parzelle (sog T r ift)  
vom 1. April d Js bis ult. März 1888 
als Exercierplatz für den Pachtzins von 
70 Mark
Antrag des Magistrats auf Genehmigung 
der Gtatsüberschreitungen pro 1886/87 
bei den Titeln I I  aä 2, — I I I  aä 1, 
-  IV , -  V, -  V I  aä 4, 6, 7. -  V I I I  
aä 1, 2, — und IX  aä 2, zusammen in 
Höhe von 891 M . 3 P f . -  welche 
EtatSüberschr-ntungen durch Verlegung 
und die damit verbundene Erweiterung 
deS Kinderheims hervorgerufen sind 
Antrag des Magistrats auf Genehmigung 
der in Höhe von 841 M 2 Pf. statt- 
gefundenen Etatsüberschreitungen bei 
Titel I I  aä 1a, 1ä. 1e, 2. 3. 4. Titel 
I I I  aä 1 und Titel V I  a ä 3  des Kranken- 
hauSetats pro 1886/87 
Antrag des Magistrats seinen Beschlüssen 
vom 11 Juni d. Js bezüglich Feststellung 
der Fluchtlinie in der Brauerstraße wie 
folgt beizustimmen und zwar:

17

19

20.

21.

22

den früheren Gemeindebeschluß wegen 
Feststellung der Fluchtlinie für die 
Brauerstraße — unter Voraussetzung 
der Zustimmung der Polizei - Ver­
waltung — dahin zu ändern, daß 
die Straße anstatt 12 Meter nur eine 
Breite von 10 Meter erhält;

I I .  dem Schlossrrmeister Herrn N  Tilk  
für den Fall, daß er das in die Brauer 
stratze auf 23 Meter von der Jacobs« 
straße ab entfallende Land unentgeltlich 
an die S tadt abtritt, auch in  der  
F r o n t  der  J a c o b s s t r a ß e  die 
Fluchtlinie von der Ecke des Gola- 
Szewski'schen Hauses zur Ecke seines 
alten Wohnhauses ohne besondere E nt­
schädigung herstellt als Entschädigung 
für die von Herrn Tilk abzubrechende 
alte Stadtmauer 40 Mark pro lausen­
den Meter. — also im Ganzen 920 M  
— zuzahlen;

ll l  dabei doch die Bedingung zu stellen, 
daß Herr Tilk zugleich im Grundbuchs 
seines Grundstücks die in der Verhand­
lung vom 7. Juni d I  eingegangene 
Verpflichtung bezüglich des Zurttcktretens 
m it den Gebäuden in die Fluchtlinie 
im Falle des Anbaues an die Brauer­
straße eintragen läßt

Vorlegung des Entwurfs eines mir dem 
Reichs- und Militärfiskus abzuschließenden 
Vertrages wegen Abtretung einer Parzelle 
im städtischen Forstgut Rothwasser Nr 1 
(bei Fort IV a ) zu Schießständen behuss 
Zustimmung
Betr. die Gewährung eines Gelialtsvor' 
schusses
Protokoll über die am 31 M a i d. Js  
stattgefundene monatliche ordentliche 
Kafsen-Revision der Kämmerei-Kasse und 
deren Nebenkassen.
Betr Gesuch der Lehrerwittwe G Haß 
um Gewährung von Freischule für ihre 
daS Lehrerinnen - Seminar besuchende 
Tochter Anna
Betr. die Ertheilung der Genehmigung 
zur jederzeitigen Abschießung von Rehen 
durch den Herrn Oberförster Schoedon 
Wahl eines Mitgliedes der Schuldepu- 
tation aus der M itte der Stadtverordneten 
an Stelle des zum technischen Mitgliede 
ernannten Herrn Professor Boethke______

Alten gut kl§
in der

Neustädtischen Apotheke.

Leidende fr.W ah ld . Arztes.
Frau

Berlin. Lützowstraße 73 parterre.

Bekanntmachung.
Vom I .  Z u li d. I .  ab übernimmt 

der Gutsbesitzer Herr L. N e u m a n n  
zu Wiesenburg die Abfuhr des Straßen- 
kehrichts und GemüllS aus hiesiger 
S tad t, sowie die Entleerung der Senk­
gruben und die Abfuhr und Reinigung 
der Kübel.

Indem  w ir  im Allgemeinen auf die 
über die Abfuhr hierselbst bestehenden 
Polizeiverordnungen verweisen, bemerken 
w ir, daß vom I .  Z u li er. ab nach dem 
m it Herrn Neumann geschlossenen Ver­
trage die Hausbesitzer fü r die Entlee­
rung der Senkgrube an den Unternehmer 
3 (drei) M ark  auf den Kubikmeter zu 
zahlen haben. Ueberschießende Kubik- 
dezimeter werden verhältnißmäßig, über­
schießende Kubikzentimeter werden gar 
nicht berechnet. F ü r die Entleerung des 
festen Bodensatzes hat der Unternehmer 
eine im  S tre itfä lle  von der Abfuhr- 
Kommission festzusetzende Vergütung zu 
fordern, welche in der Regel 4 M ark 
nicht übersteigen darf.

F ü r die Abfuhr und Reinigung der 
Kübel erhält der Unternehmer vom 
Hausbesitzer 15 Pfennige bei jedes­
maligem Wechsel jedes Kübels. D ie 
Berechnung findet also nicht mehr, wie 
bisher, wöchentlich statt. Doch dürfte 
es sich empfehlen zur Vereinfachung der 
Abrechnung einen bestimmten wöchent­
licher» Wechsel (ein- zwei- oder mehr­
mals wöchentlich an bestimmten Wochen­
tagen) zu vereinbaren und nöthigcnfalls 
von der Abfuhr-Kom m ission festsetzen 
zu lassen.

S in d  in einem Gebäude neun oder 
mehr Kübel im Gebrauch, so ist der 
Hausbesitzer berechtigt, ein besonderes 
Abkommen m it dem Unternehmer zu 
schließen oder nach Belieben einen an­
dern Unternehmer zu suchen.

D e r bisherige Rabatt bei über 4 
Kübeln von 20 fä llt fort.

Thorn den 13. J u n i 1887.
______Der Magistrat._____

Konkursverfahren.
Zn dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns H o in r io d  
8voUß zu Thorn ist zur P rü fung  der 
nachträglich angemeldeten Forderungen 
Termin auf

den Z8. Juni 1887
Vorm ittags I I  Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier­
selbst, Terminszimmer N r. 4, anberaumt.

Thorn den 15. Z un i 1887.
LarkLlovski,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
____________Amtsgerichts.____________

Bekanntmachung.
Die Lieferung eines größeren Postens 

Feldsteine sollt» verschiedenen Loosen
am

Sonnabend d.25.Zunicr.
Vorm ittags I I Uhr 

im Fortifications-Bureau in öffentlicher 
Submission vergeben werden und werden 
Unternehmer zur Betheiligung hierm it 
aufgefordert.

D ie Bedingungen können im vorge­
nannten Lokal während der Bureau­
stunden eingesehen werden bezw. gegen 
Erstattung der K ovia li en bezogen werden.

Thorn den 17. Ju n i 1887.
Königl. Fortifikation.

I R R  Waschtoiletten jeder A rt, 
I N »  O I *  modern, in Nußbaum 

m it M arm or, sowie lack. 
Blech- u. Eisentoiletten, 

schon von 10— 200 M ., sowie Beleuch­
tungsgegenstände zu Gas, Petro l. und 
Kerzen b illig  kaufen w ill, wende sich an 
Mromas Oooäson, B erlin  Ver- 
kaufsgeschäst Potsdamerstr. 21 u. Fabrik 
und Kom to ir Kurfürstenstr. 38.

k  M »  V  8  V 8
8 W  M .  L o r e » ? ,  I d o r n  8 F
r! s U  ö  Breitestraße 459 gegenüö. der ZLrückenstraße, ^

8  empfiehlt sein gut assortirtes Lager — Z *«  88 ? Z
8«L8
8 - - « 8

^ Sll-ßro88 L vll-SvtLll. ^  Z H
K l M e n . " .  I s t i r i l k e M ;

» »

8  N o i n v n l  -  k l i o l o S r a p I ü t z .  z
G  Das O

Atelier fü r Photographie
von

L . Vaods
an der M auer 463 V KO K Ik an der M auer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Aufnahmen jeder 
A r t :  fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
Ls8toUvllßoll ULvd LU88vrkrlb vvriloa prompt LU8ssküdrt.

D  i e

Farben- § Topetenhandlung O

von8
8 4 8 e! Illes. 8

Vsroodt08tr. kkr. 96 I  Üorooltto8tr. klr. 96 M
^  empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ihr reichhaltiges A  
M  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten Tapeten nebst M  
M  passenden Borden, streichfcrtigcn Oel- sowie trockenen Farben M
M  in allen Nuancen, Pinsel, Oele» Stuckrofetten» Schablonen ^  
W  und Bronzen rc. —  Größte Auswahl in Tapetenresten zu allen E  
^  annehmbaren Preisen.

Tapetenmuster stehen zu Diensten.

M ein Grundstück
Gr.-Mocker N r. 430,

M jM iM »  an der Radialstraße nach 
F o rt I I  belegen, m it 13 M o r­

gen Land, halb Wiese halb Acker, G e­
müsebau, m it vollständig neuen Ge­
bäuden, bin ich willens unter guten 
Bedingungen aus freier Hand zu ver- 
kaufen. Iv d L l l l lL  I-Lvßo geb. Schrorter.

^  Das L io lovk i'lche  Haus, 
A Brückeustraste 45» gute 
x  Geschäftslage, ist sofort b illig  
^ "z u  verkaufen. Näheres in der 

Expedition der „Thorner Presse".
D ie getesenste Gartenzeilschrift —  

Auflage 22000! —  ist der Praktische 
Ratgeber im Obst- und Gartenbau —  
erscheint jeden Sonntag reich illus trirt. 
Abonnement v ierte ljührl. 1 M k. Probe­
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei V ro v ltL 8 v d  
L  8 o d ll in Frankfurt a O.

Lus dem Zuhält iler neueste» Nummer: 
An welchen Schäden kranken Gartenbau 
und Obstbau in ländlichen Gemeinden? 
(Preisarbeit.) —  W ie kann man reise 
Erdbeeren am besten frisch aufbewahren.
—  Bewässerung der Gärten ( ill.) . —  
Etwas über das Gießen ( ill .) .  —  Das 
Pflanzen großer Bäume. —  va g x lir io n  
aeotriobum ( ill.)  —  Eiserne B aum ­
p fä h le till.)  —  Meine Gartenhacke ( ill.) .
—  Einmachen der Erdbeeren. —  Um ­
schau im Garten. — Kleinere M i t ­
theilungen. —  Herbstpreise (600 M ark 
fü r die besten Exemplare gewisser Obst­
sorten). —  Briefkasten. —  Nachlese. —

/

W
Leichte Korbwagen, 

elegante Selbstfahrer, 
Kabrioletts. Halb- 
und Ganz - Berdeck- 
wagen» Doppelka­

leschen pp.,
feine Wagen-Laternen

verkauft billigst
Wagenfabrik 8 .

Räder» gut trocken, beschlagen und 
»»beschlagen, gebe satzweise ab.______

1.0088 L 1 1st.
(nach außerhalb l»lO M .)  

zu der am 15. August stattfindenden 
Ziehung der ersten

Sport - Lotterie

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . vowdroV8kt.

Bromberger Tageblatt.
Erscheint täglich in 2, Sonnabends in 3— 4 Bogen und kostet nur

3 Mark vierteljährlich.

Der reiche Zuhä lt, sowie die sachkundige Leitung und die versöhn­
liche Sprache haben dem konservativen „Bromberger Tageblatt" auch in 
den liberalen Kreisen immer neue Freunde erworben. W eit über die 
P ro v iin  hinaus finden die gediegenen Leitartikel und sozialpolitischen 
Briefe Anerkennung. Telegraphisch w ird  dem „Brom berger Tageblatt" 
außer den neuesten politischen und sonstigen Ereignissen auch das fü r 
den folgenden Tag in Aussicht stehende W etter gemeldet.

ÄlNkige»
„Bromberger Tageblatt", welches zugleich alle amt-stndeu durch das ,

lichen Bekanntmachungen bringt, bei der großen Auflage in der 
S ta d t Bromberg und in den Provinzen Posen und Westpreußen die ^  
wirksamste Verbreitung und werden m it 15 P f. die Zeile berechnet. W

zu Thorn
sind bet m ir zu haben.

8. llliiiidlliMi. Itillkn
Katharinenstraste 204.

Eine gangb. Bäckerei i. d. günst. 
Lage v. Mocker geleg., ist unt. günst. Bed. 
v. sof. z. verp. Z . ersr. b. Ko8v-Mocker.

ßBureau für

D " Vvrlln 8V., Lovd8tr. Ur. 4. D
L Technischer Leiter I . Lrindt, C iv il- D 
H Ingenieur. S e it 1873 im Patent- I  
D fache thätig. Berichte und Re- E 
I  cherchen über P a te n t-A n -D 
E Meldungen.
N'Mil d

Zurückgesetzte Teppiche» 
Engl. Tüllgardinen» 

ä Meter von 50 P f. an, 
Möbel- und Portierenftoffe» 

MAO Chenille-Portieren, "WN 
im  Preise bedeutend herabgesetzt. 

Steppdecken eigener Fabrik. 
Muster franko.
« M v .  Berlin»

__________Leipzigerstr. 114.

AräparirLe

Glanz - Stärke
zum Roh- und Gekochtstärken.

bestes Fabrikat L P fd . 50 P f., 
empfiehlt

6. li. Kunrs,
Vvrltll 8V., 8 ohütL008trL880 71.
Versandt gegen Nachnahme oder vo r­

herige Einsendung.
Wiederverkäufern Rabatt.

Frauen

Sonnabend den
Nachmittags -' vstr. 

im altst. ev. P fa rrh a u s  N O "
Unks. -

T a g e s o r d  n » »»-  s°
Vorstandswahl. —  Z a h " ^ '^  
Rechnung pro 1886. Etat
_____ Der Vorstand^<sß,
Der so schön gelegene »n

' '  ^  " rangenve -

« i i i i i i W
w ird dem geehrten Publikui" ^
such, namentlich an Sonn age«-such, namentlich an D!

gelegentlichst empfohlen.
I T .  « In

Daselbst ist noch eme^
Wohnung abzugeben^

Wegen Aufgabe der ,

von sehr gutem Holze, M ' ^  
S ta ll geeignet, ru verkam '
ist auch eine Parthieuuei- eine P u ie e ,"

Ziegel- u. Biberichn"
bretter ->!>--

zu haben. Wo? sagt °>e ^
der „Thorner Presse"^^ - - < m 'I >

l̂ieue starke ArdntA^ z»
3- und 4zöller, verkaufe, u»>
räumen, äußerst billig-

8 . L rü s s r jS c k m ^

I  ü l
_______,P o llp " , s c h w a rs A ,^ ' ^

M i-ich -n , ^

pslll. mest. l lk - W  -
Wien. IX , PorzellangE 
gründlich und andauern 7
schwächte ÖAanneskk ^
brieflich sammt Besorgung - ^
Daselbst zu haben das 7 ^ ,, E ,

und Heilung 
1 Mark.

G  e , v i n  "  >'
2. Marienvurgek

Exped. d e r _ ____
Eine herrschaftl'^,e herrsctzaf»'-' ^

W o h n A «
l.  Etage, b e s t e h e , s t  
mern. Entree uevü.' ,»
Zubehör, v o l l f tä n v '9
per sof or t  ober 

then.vermiethen.

Zn  ineinem dteubau 
50 —  ist noch eine
große herrschaftliche
mit Wasserleitung, / 'A  
Wunsch auch P fe rd e s L th e .r  ^  
tober d. Z . ab zu ve>>

1 8 N - . L L D
gne herrschaftliche c- ^

zu veriiiiethen. ,
8 .

«»>

/^>in möblirtes isünw '
^  vermietben. t^ ^Heust.
I gut m. Z im . z. v.

Täglicher

,88 7 .

S
on

nt
ag §

D

Z un i . . .
19
26

2 0 !
27

Z u li . . .
3 4

10
17
24
31

11
18
25

August . . — 1

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i i n  Thorn.


